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● Habt ihr Fragen, Anregun-
gen oder wollt einfach eure
Meinung loswerden? Dann
schreibt uns eine E-Mail an
redaktion@wellen-reiter.de
oder ruft an unter Telefon
(04721)58 53 16.

Flieg’ nicht zu hoch,
mein kleiner Freund

� Am Sonnabend, 6. Oktober,
starten die vierten Zugvogeltage.
Eine Woche lang könnt Ihr in
Cuxhaven und im Landkreis viele
Veranstaltungen besuchen und
etwas über die geflügelten Lang-
streckenreisenden lernen.
Auf der Internetseite zugvogel-

tage.de > Start > Programm findet
Ihr das gesamte Angebot für die
Stadt und den Landkreis Cuxha-
ven. (vek)

Wohin möchtest Du
gerne reisen?

„Am liebsten würde ich eine Safa-
ri durch Kenia oder Namibiama-
chen“, sagt Marieke. „Die Tiere,
die Landschaft und die Kultur
Afrikas interessieren mich sehr.“
Gerne würde sie den fernen Kon-
tinent mit ihrer Schwester Anne-
ke erkunden. Momentan fehlt
noch das Geld für die Reise.
„Wir müssen aber auch noch

die Impfungen überstehen“, so die
Schülerin. (dst)

Marieke Hahl aus Otterndorf plant
eine Reise nach Afrika. Foto: Döscher

Reisen von Meer zu Meer
BBS Cuxhaven und BS Rügen: Lebendige Schulpartnerschaft seit 22 Jahren

der Geschichte der Einwande-
rung. Im Oktober steht der Ge-
genbesuch der BBS Cuxhaven an.
Der Austausch BS Rügen – BBS
Cuxhaven lebt auch im 22. Jahr
der Partnerschaft.

CUXHAVEN. Ein Schüleraustausch,
der seit 22 Jahren Bestand hat:
Kürzlich besuchte eine Gruppe
von Schülern und Lehrern der Be-
rufsschule (BS) Rügen in Sassnitz
die Partner der Berufsbildenden
Schulen (BBS) Cuxhaven.
Der traditionelle Frühjahrsbe-

such wurde aus organisatorischen
Gründen auf den Herbst verscho-
ben, der Gegenbesuch der Cuxha-
vener erfolgt in wenigen Wochen.
Im Verlauf des Cuxhaven-Be-

suchs konnten die Besucher grö-
ßere Unterschiede zwischen den
beiden Berufsschulen feststellen,
wie den, dass die BS Rügen eine
reine Berufsschule ist und dass es
an den größeren BBS Cuxhaven
mehr Vollzeitschulen und insge-
samt ein größeres Angebot gibt.
Die neue Schule auf Rügen ist

im gastronomischen Bereich vor-
bildlich ausgestattet. Hier zeigt
sich deutlich der Schwerpunkt
der Partnerschule. Leider gibt es
auf Rügen aber einen starken

Cuxhavener und
Rügener Berufs-
schüler auf dem
Weg nach Helgo-
land. Der aus-
tausch lebt seit
22 Jahren.
Foto: privat

ten besuchten die Rüganer mit ih-
ren Cuxhavener Partnern Helgo-
land bei „leicht“ stürmischer
Überfahrt und das Auswanderer-
haus in Bremerhaven. Dort fan-
den sie besonderes Interesse an

Rückgang an Schülern, sodass die
Lehrkräfte mit einer Reduzierung
von Arbeitszeit und Bezahlung
konfrontiert sind.
Neben dem obligatorischen

Grillen und schulischen Aktivitä-

Was als Suche für die Rubrik „Ar-
beit für Dich“ begann, findet nun
ein Plätzchen als Fundstück der
Woche: Der Fehlermeldungsde-
signer. Wahrscheinlich habt Ihr
euch noch nie gefragt, wer sich
die Texte für die kleinen Fenster
ausdenkt, die immer dann auf-
ploppen, wenn am Computer
nichts mehr geht. Wir uns schon.
Und sind bei
der Suche
auf die Seite
hodenko-
bold.de/feh-
lermel-
dungsdesigner gestoßen. Hier hat
der findige Webmaster der Seite
ein paar lustige Goldstücke zu-
sammengetragen, die einige Fra-
gen aufwerfen. Zum Beispiel die,
ob das wirklich alles echte Fehler-
meldungen sind. Er selbst schließt
nicht aus, dass die eine oder ande-
re nachträglich ein wenig aufge-
motzt wurde, damit sie lustiger
wirkt. Macht Euch am besten
selbst ein Bild von den kleinen er-
ror-Fenstern – auf hodenko-
bold.de/fehlermeldungsdesig-
ner. (vek, Foto: dpa)

Da kommt
ein Fehler

Werde Herr
der Schleuse

Ein Job am Wasser wäre schön,
aber die Nordsee ist Dir zu groß?
Kein Problem, es gibt ja auch
Flüsse. Und wo Binnenschifffahrt
betrieben wird, werden Schleu-
senwärter benötigt. Sie bedienen
Schleusen, geben die Ein- und
Ausfahrt frei, öffnen und schlie-
ßen die Tore und überwachen den
Schleusenvorgang. Um diese Tä-
tigkeit auszuüben, ist üblicher-
weise eine Aus- oder Weiterbil-
dung im Wasserbau erforderlich.
Schleusenwärter teilen den ein-
zelnen Schiffen die entsprechen-
de Schleusenkammer zu und le-
gen die Reihenfolge für die
Schleuseneinfahrt fest. Daneben
haben sie die Aufsicht über das an
der Schleuse beschäftigte Perso-
nal und sie sorgen für Wartung,
Reparatur und Instandhaltung der
Schleusenanlagen. (vek)

Die Teilnehmer der Forschungsreise, Schüler der Klassenstufen 7 bis 10, kurz vor dem Abstieg in eine Grotte: „Das war ein Seitenschlot des Pico“, sagt Kee-
lin Meyer (großes Bild, vorne rechts). Die Schülerin des Amandus-Abendroth-Gymnasiums war aber hauptsächlich wegen der Delfine mitgereist. Fotos: privat

Kein Tauchgang mit Flipper
Keelin Meyer absolvierte Forschungsreise auf den Azoren / Programm ganz anders als erwartet

Präsentationen dauerten meistens
bis 2 Uhr morgens“, erzählt die
13-Jährige.
Zum Ende der zwölftägigen

Reise kam sie endlich in die Wal-
Gruppe. „Es hat ungefähr 20 Mi-
nuten gedauert, bis wir den ersten
Wal gesehen haben; einen Pott-
wal, der 10 bis 15 Meter dicht ans
Boot kam. Das war schon span-
nend“, sagt Keelin strahlend. An
diesem Tag war es ihre Aufgabe,
die Wale und Delfine zu zählen.
Da die Schülerin des Amandus-

Abendroth-Gymnasiums die 2200
Euro teure Reise nicht selbst hätte

VON VERENA KOVALIK

CUXHAVEN. Ein Pottwal taucht nur
wenigeMeter vomBoot entfernt aus
demWasser. Etwas später zieht eine
Schule von Streifendelfinen vorbei
und heftet sich sogar an das Aus-
flugsboot, als es sich wieder in Be-
wegung setzt. Auf diese Begegnun-
gen hatte sich Keelin Meyer beson-
ders gefreut. Während ihrer zwölftä-
gigen Forschungsexpedition auf die
Azoreninsel Pico hatte die Altenbru-
cherin nur zweimal die Chance dazu.

„Forschungsexpedition Azoren –
Delfin- und Walforschung“ – das
war der Titel der Reise, zu der
Keelin und 40 weitere Jugendliche
aus ganz Deutschland aufbra-
chen.
Schon zu Beginn kam die er-

nüchternde Info vom Veranstalter
„IJM“ (siehe Info-Kasten): Wale
und Delfine werden nur ein
Aspekt von vielen sein. Im Klar-
text bedeutete das: Es gab sieben
Themengebiete, die die Expediti-
onsteilnehmer in Rotation durch-
laufen sollten. Neben Flora, Fau-
na und Industrie & Verkehr gab
es noch Mensch-Kultur-Sprache,
Geografie & Klima, ein Medien-
team und eben Delfine & Wale.
„Auf die Wal-Gruppe hatte ich
mich am meisten gefreut“, erin-
nert sich Keelin.

Präsentationen bis 2 Uhr früh
In kleinen Gruppen erarbeiteten
sie und die anderen Teilnehmer
jeden Tag ein neues Thema, das
sie abends in einer Power-Point-
Präsentation vorstellten. „Wir
hatten relativ wenig Schlaf, die

be sowie der Club Soroptimist In-
ternational Cuxhaven gaben et-
was für die Reise dazu. Einzige
Bedingung: Keelin muss einen
Vortrag über ihren Aufenthalt auf
den Azoren halten und Material
für eine kleine Ausstellung in der
Sparkasse zur Verfügung stellen.

Den letzten Schliff verpassen
An der Präsentation arbeitet sie
bereits fleißig einmal in der Wo-
che in der Forscher-AG von Katja
Steinmetz. Demnächst wollen sie
sich unter vier Augen zusammen-
setzen und dem Vortrag den letz-
ten Schliff verpassen. Diesen, so
Katja Steinmetz, solle Keelin auch
in der Schulaula halten, „zumin-
dest vor ihrem Jahrgang, der Klas-
senstufe acht“.
Rückblickend sagt Keelin: „Ich

würde die Reise anderen empfeh-
len, denn es war eigentlich auch
ganz lustig.“ Zwar hatte sie sich
einige Dinge anders vorgestellt,
aber „es waren sehr gute Sachen
dabei“, wie der Aufstieg auf den
Berg Pico. Ihr Wunsch, mit den
Delfinen zu schwimmen, erfüllte
sich zwar nicht: „Das Wasser war
mir viel zu kalt.“ Doch dafür hat
sie viele andere Erinnerungen mit
nach Hause genommen.

bezahlen können, hatte sich ihr
Schulleiter Robert Just im Vorfeld
auf Sponsorensuche begeben –
mit Erfolg: Die Stadtsparkasse
Cuxhaven, die Lions-Clubs Cux-
haven, Leuchtfeuer und Alte Lie-

Institut für Jugendmanagement Heidelberg (IJM)

Das Institut für Jugendmanagement Heidelberg bietet im Rahmen des MasterMINT-
Programms nationale Expeditionen und internationale Forschungsexpeditionen im
MINT-Bereich (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik) für
Schüler der 4. bis 13. Klasse an. Infos dazu findet Ihr auf folgenden Internetseiten:

www.master-mint.de
www.ijm-online.de

Diese Fische hat Keelin mit ihrer eigenen Unterwasserkamera aufgenom-
men. Mit den Delfinen schwamm sie leider nicht. Foto: Meyer

KREIS CUXHAVEN. Bloß keine Lü-
cke im Lebenslauf und möglichst
viel Erfahrung sammeln. Junge
Erwachsene stehen unter diesem
Druck und müssen sich entschei-
den, was sie in ihrem Leben ma-
chen wollen. Hier kann es helfen,
ein Praktikum zu absolvieren.
Der Ratgeber „Chance Prakti-

kum“ der Verbraucherzentrale er-
klärt, warum Praktika so wichtig
sind und hilft, den richtigen Prak-
tikumsplatz zu finden. Dabei gibt
es Tipps zu Fragen, wie: Wie finde
ich ein Praktikum? Was muss ich
bei einer Bewerbung beachten?
Wie verhalte ich mich in einem
Bewerbungsgespräch? Auch für
Studenten, die ein Praktikum im
Ausland machen wollen, gibt es
Infos und eine Liste internationa-
ler Studentenorganisationen. Es
gibt Informationen zu verschiede-
nen Arten von Bewerbungen und
was zu einem Praktikum seitens
der Arbeitgeber dazu gehört.

Money, money, money
Der Ratgeber hilft auch bei Fragen
rund umsGeld. Speziell bei einem
Praktikum in anderen Städten
oder sogar im Ausland kann es da
schwierig werden. Wenn man
dann einen Praktikumsplatz be-
kommen hat, werden Rechte und
Pflichten als Student vorgestellt.
Es gibt auch Tipps zum Zeugnis
und was man tun kann, wenn es

nicht so gut im Praktikum läuft.
Hinzu kommen viele nützliche
Adressen und Internet-Links.
Chance Praktikum, Verbrau-

cherzentrale NRW, Düsseldorf,
2012, 176 S., 9,90 Euro. Direkt
bestellen kann man den Ratge-
ber unter www.vz-nrw.de. (vek)

Praktikum:
Tipps für
Studenten


